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An Heben seilh de stille Maan,
Wi segen, wa he leep)
Un snacken, wa de Himmel hoch
Un wa de Sot wuldeep.

Weest noch, wa still dat weer, Jehann?
Dar cbhrd keen Blatt an Bom.

So is dat nu ni mehr, Jehann,
As höchstens noch in Drom.)

Och ne, wenn do de Schepets) sung,
Alleen int wide Feld:
Ni wahr, Jehann? dat weer en Ton!!
De eenzige op de Welt.

Mitünner inne Schummerntids)
Denn ward mi so to Mot.

Denn löppt mi't langs den Rügg so
hitt,

As domals bi den Sot.
Denn dreih ik mi so hasti um,
As weer ik nich alleen:
Doch allens, wat ik finn, Jehann,
Dat iß — ll sia un ween.

382. Spruch.
En egen Hus, en egen Hof un Arbeit alle De Meisten is dat Glück to grot, — so sökt

Dag': se sik en Plag.

383. Trost.
Wenn't ok mal weiht un regent,
Wenn Gott uns beiden segent,
Un lett uns man tosam:

De Steern un de Wulken —
De —* so schoön,
De Dubentimn de Swlfen h
Künnt ok na'n Heben!?) tehn.3)
 ——

Dat mutt uns allens baden?). —
Wat künnt de Wulken schaden?
De Sünn mutt wedder kam.

384. Na'n Baben )
Wi arm stackels Minschen!4),
Wi wankt herum op Eern:
Hebbt doch en Hart to Wünschen
Un Ogen vaer de Steern.

385. De Garn.
Leben — och! — wa ist ni schön!
Dod is wul so swar!
Un de Karkhof is so neeg,
Dicht an unsen Garn.
Seeg ik na de Krüz un Steen,
Seeg ik na de Maan,
Hör ik sach de Karkenklock
Still un truri gan.

Och! un dochen rükt de Blom,
Un min Hart dat sleit!
Süh! un ünnern Appelbom,
Süh mal, wullls) darsteit!
Kumm, dat Leben is so schön!
Dod is wul en Drom.
Lat uns aewern Karkhof sehn
Mankls) de Büsch un Blom'.

1i) seil  segelte, zog ruhig hin; ?) leep S lief; *) röhr — rührte sich; ) Drom
S Traum; ) Scheper — Schäfer; ) Schummern — Dämmerung; ) baden — nützen.
NNa'n Baben S Nach Oben; ) gat — gehen; 19) Duben — Tauben; ui) Swulken —
Schwalben; 12) Heben — Himmel: 13) tehn — ziehen; 14) stackels Minsch — gebrech—
licher, bemitleidenswerter Mensch. 15) Wull — wer: 1 mank — zwischen.
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